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Sie die einzelnen Bauteile und ihre Anwendung kennen. Dariber hinaus ermég-
lichen lhnen zahlreiche Schaltungsvarianten, lhre eigenen Ideen umzusetzen.
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Hinter dem ersten Tirchen Ihres Kalenders finden Sie
eine spezielle Leuchtdiode (LED) mit eingebautem Wi-
derstand. Normale LEDs darf man nicht direkt an eine
Batterie halten, weil sie dann berlastet werden und
kaputtgehen kénnen. Mit dieser speziellen LED ist es
erlaubt, denn der eingebaute Widerstand sorgt fir
eine ausreichend geringe Stromstarke.

Beachten Sie die korrekte Polung der LED. Der kur-
ze Anschlussdraht fihrt zur Kathode (Minuspol), der
lange zur Anode (Pluspol). Das LED-Gehduse besitzt
eine Abflachung auf der Kathodenseite. Im Inneren
sehen Sie hier einen etwas grofBeren Halter, auf

dem der LEDKristall befestigt ist. Auf der Anodensei-
te kann man einen kleinen Block erkennen. Das ist
der eingebaute Vorwiderstand von einem Kiloohm
(1 kQ). In den Schaltbildern wird dieser Widerstand
nahe an der LED gezeichnet.

Halten Sie die beiden Anschlussdréhte direkt an die
Pole einer 9-VBatterie. Sie leuchtet hell auf. Wenn
Sie die LED falsch herum anschlieBen, passiert weiter
nichts. Es flieBt dann kein Strom, die LED leuchtet
nicht.




Batlerie kontaktiert

Offnen Sie das zweite Tirchen und nehmen Sie ei-
nen Batterieclip fir die 9-V-Batterie heraus. Stecken
Sie den Clip auf |hre Batterie. Vermeiden Sie einen
Kurzschluss, also eine direkte Verbindung der beiden
Dréhte des Clips. Bei einem Kurzschluss kann bei fri-
schen Batterien ein so grofler Strom flieflen, dass die
Anschlussdrahte glihend heif3 werden. Arbeiten Sie
am besten zuerst nur mit normalen Zink-Kohle-Batteri-
en, weil deren Kurzschlussstrom geringer und weniger
gefahrlich ist. Alkalizellen liefern im Fehlerfall einen
wesentlich gréf3eren Strom, was die Gefahr von Sché-
den erhoht.

Wiederholen Sie das Experiment vom ersten Tag nun
mit dem Batterieclip. Die LED leuchtet wie gewohnt.




Hinter Tirchen Nummer 3 finden Sie einen Lautspre-
cher. Schalten Sie ihn in Reihe zur LED in den Strom-
kreis. Inmer wenn der Kontakt geschlossen oder ge-
offnet wird, entsteht ein Knacken. Der Strom durch
den Lautsprecher fihrt zu einer Bewegung der Mem-
bran, wodurch ein Schallimpuls erzeugt wird. Auf
der Rickseite befindet sich ein starker Magnet. Im
Inneren verborgen ist eine Drahtspule, deren beide
Anschlisse mit den Kontakten und den angeldteten
Kabeln verbunden sind. Die Membran lasst sich des-
halb durch einen elektrischen Strom und das damit
verbundene Magnetfeld der Spule bewegen.

Achtung, der Lautsprecher darf nicht direkt an die
Batterie gehalten werden, weil dann zu viel Strom
flieBt, was zu einer Beschadigung fihren kann. Die
LED mit ihrem eingebauten Widerstand sorgt hier fur
einen genigend kleinen Strom, der aber immer noch
fir ein deutliches Knacken ausreicht. Die Polung des
Lautsprechers ist beliebig. Sie kénnen also den roten
und den schwarzen Draht vertauschen.




Die Steckplatine

Das vierte Turchen verbirgt eine Laborsteckplatine,
auf der alle folgenden Versuche aufgebaut werden
sollen. Mit dieser Steckplatine vereinfacht sich der
Aufbau komplizierter Schaltungen. Das Steckfeld mit
insgesamt 270 Kontakten im 2,54-mm-Raster sorgt
fir eine sichere Verbindung der Bauteile.

Die Steckplatine hat im mittleren Bereich 230 Kontak-
te, die jeweils durch vertikale Streifen mit 5 Kontakten
leitend verbunden sind. Zusatzlich gibt es am Rand
40 Kontakte fir die Stromversorgung, die aus zwei
horizontalen Kontaktfederstreifen mit 20 Kontakten
bestehen. Das Steckfeld verfigt damit Gber zwei un-
abhdngige Versorgungsschienen.

Das Einsetzen von Bauteilen benétigt relativ viel
Kraft. Die Anschlussdrahte knicken daher leicht um.
Wichtig ist, dass die Drahte exakt von oben ein-
gefihrt werden. Dabei hilft eine Pinzette oder eine
kleine Zange. Ein Draht wird mdglichst kurz Uber
dem Steckbrett angefasst und senkrecht nach unten
gedrickt. So lassen sich auch empfindliche Dréhte
wie die verzinnten Enden der Anschlussdrahte des
Batterieclips und des Lautsprechers ohne Knicken
einsetzen. Falls Drahte nur sehr schwer eingesteckt
werden kdnnen, weiten Sie mit einer Nadel zundchst
die Kontakte etwas.

Bauen Sie den einfachen Stromkreis mit der LED und
dem Lautsprecher noch einmal auf der Steckplatine

auf. Beim Verbinden der Bauteile ertént wieder das
schon bekannte Knacken aus dem Lautsprecher. Da
der Widerstand die Stromstdrke ausreichend be-
grenzt, darf der Stromkreis ohne die Gefahr einer
Uberlastung lange geschlossen bleiben. In dieser
Zeit entsteht aber absolut kein Gerdusch. Nur eine
Anderung des Stroms sorgt fir eine Bewegung der
Membran. Wenn Sie den Stromkreis 6ffnen, indem
Sie eine Batterie entnehmen oder einen Draht heraus-
ziehen, ertdnt ein Knacken.
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O &in Schalter aus Draht

Komplexere Schaltungen benétigen Drahtverbindun-
gen. Den passenden Schaltdraht finden Sie hinter
dem finften Tirchen. Schneiden Sie passende Draht-
sticke ab und entfernen Sie die Isolierung am Ende
auf einer Léinge von 5 mm. Sie kénnen die Isolierung
mit den Fingerndgeln abziehen oder eine Zange zu
Hilfe nehmen. Alternativ kdnnen Sie die Isolierung
mit einem scharfen Messer entfernen

Der Schalter besteht aus einem offenen Drahtende.
Stecken Sie es ein, um den Stromkreis zu schlief3en.
Ziehen Sie den Draht wieder heraus, um den Strom
abzuschalten. Bei jeder Betdtigung des Schalters hort
man ein Knacken aus dem Lautsprecher.




Redwziewing des Strams.

Hinter Torchen Nummer 6 verbirgt sich ein Wider-
stand mit 47 Kiloohm (47 kQ). Er tragt Farbringe in
den Farben Gelb (3), Violett (7) und Orange (000),
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was 47.000 Ohm bedeutet. Ein vierter, goldener Ring ov %__ [] 47K
steht fir die Toleranzklasse 5 %. Widersténde dienen - |
oft dazu, eine Stromstarke zu verringern. In diesem
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Fall bewirkt der Widerstand eine deutlich reduzierte
Helligkeit und eine sehr viel geringere Lautstarke des

Einschaltknackens aus dem Lautsprecher.

Immer wenn Sie den offenen Draht an den Anoden-
anschluss der LED halten, flief3t durch den Lautspre-
cher Strom. Die Parallelschaltung der LED mit dem
Lautsprecher fihrt dazu, dass der gesamte Strom
durch den Lautsprecher flieBt, die LED geht also aus.
Mit jedem Offnen und SchlieBen des Kontakts ent-
steht ein leises Knacken aus dem Lautsprecher.
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Offnen Sie Tirchen Nummer 7 und nehmen Sie ei-
nen Elektrolytkondensator (Elko) mit einer Kapazitat
von 100 pF (Mikrofarad) heraus. Beachten Sie beim
Einbau die Polung. Der Minuspol ist durch einen wei-
Ben Streifen gekennzeichnet und hat den kirzeren
Anschluss. Ein Kondensator enthdlt zwei voneinan-
der isolierte Metallfolien, die elekirisch aufgeladen

werden kdnnen. Der Kondensator wird damit zu ei-
nem Speicher elekirischer Energie.

Der Elko ladt sich in diesem Versuch bis auf die Span-
nung der LED von etwa 2 V auf. Er speichert dabei
so viel Energie, dass beim SchlieBen des Schalters
ein lautes Knacken entsteht. Fir einen sehr kurzen

Moment flief3t ein Strom durch den Lautsprecher, der
mehrfach gréBer ist als der Strom durch den Vorwi-
derstand.

Achtung, ein Elko darf niemals falsch herum ange-
schlossen werden, weil damit nach kurzer Zeit die
Isolierschicht zersetzt wirde. Im Inneren des Elkos be-
findet sich eine Flussigkeit, die dabei heif3 wird und
einen erheblichen Druck aufbauen kann. Im Extrem-
fall kann der Elko aufplatzen und eine &tzende Flus-
sigkeit freigeben. Diese Gefahr ist besonders grof3,
wenn ein Elko falsch gepolt direkt an eine Batterie
angeschlossen wird.
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Stabile Spannung

Das Tirchen Nummer 8 verbirgt ein Bauteil mit drei
Anschlissen. Es handelt sich um den integrierten Span- ﬁdﬂ
nungsregler HT7530. Seine Aufgabe ist es, eine sta-
bile Spannung von 3 V bereitzustellen, solange eine
hohere Eingangsspannung wie zum Beispiel 9 V an- } 47
geschlossen wird. Der Spannungsregler ist wichtig

fir das spatere Radio, weil der eigentliche Radiochip '

nur mit 3 V betrieben werden darf.
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Bauen Sie den Spannungsregler in die Schaltung ein.
Wenn alles richtig gebaut wurde, leuchtet die LED
schwdacher, weil sie nun an 3 V betrieben wird. Das
Knacken aus dem Lautsprecher aber bleibt gleich,
weil sich der Kondensator wieder bis etwa 2 V auf-

ladt.

Beachten Sie beim Einbau des Spannungsreglers die
korrekte Einbaurichtung. Die flache Seite des Bauteils
weist zur Minuskontaktreihe. Der Minuspol des Reg-
lers liegt dann links, der 9-V-Eingang in der Mitte und
der 3-V-Ausgang rechts.




9 Der Scheibenkondensatar

Hinter Tirchen Nummer 9 finden Sie einen weiteren

Kondensator. Diesmal handelt es sich um einen kera- 4@7
mischen Kondensator in Form einer kleinen Scheibe.
Er hat eine Kapazitat von 100 nF (Nanofarad). Der
Aufdruck 104 steht fir 100.000 pF (Pikofarad). Die-
ser Kondensator hat damit eine tausendfach kleinere
Kapazitat als der Elko mit 100 pF (1.000 nF = 1 pF),
speichert also bei gleicher Spannung auch nur ein
Tausendstel der Energie. Keramische Kondensatoren
dirfen in beiden Richtungen betrieben werden und
halten auch Wechselspannungen aus. Sie werden
bei hohen Frequenzen ebenfalls eingesetzt und er-
fillen viele Aufgaben in einem Radio. Ersetzen Sie
den Elko aus dem vorigen Versuch durch den kerami-
schen Kondensator. Die LED reagiert genauso, aber
das Knacken des Lautsprechers ist nun wesentlich
leiser.
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Tirchen Nummer 10 fordert die Radioplatine mit
acht Anschlussbeinchen zutage. Nicht alle Funktio-
nen missen gleich zu Anfang benutzt werden. Der
erste Versuch zeigt ein ganz besonders einfaches Ra-
dio, das aber bereits seinen Zweck erfillt.

Bauen Sie die Radioplatine genau an der Position
ein, die der Aufbauplan zeigt. Das ist wichtig, weil
in den folgenden Versuchen der gesamte Platz ge-
braucht wird. Achten Sie sorgfdltig darauf, dass die
Platine richtig herum eingesetzt ist und dass Plus- und
Minusanschluss korrekt angeschlossen werden. Ein
falscher Anschluss der Betriebsspannung kann das
Modul zerstéren. Achtung, schlieBen Sie die Platine
niemals direkt an 9 V an, sie wirde dabei unwie-
derbringlich zerstort. Die obere Versorgungsschiene
hat nun eine stabilisierte Spannung von 3 V. Vermei-
den Sie unbedingt einen direkten Kontakt zum 9-V-
Anschluss der Batterie.
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Falls die Platine nur sehr schwer eingesetzt wer-
den kann, verwenden Sie bitte zundchst eine
Nadel, um die Kontakte etwas zu weiten. Bei zu
viel Kraftaufwand kann die Platine beschadigt
werden. Das Einsetzen ist deshalb schwieriger
als bei anderen Bauteilen, weil acht Stifte gleich-
zeitig eingesetzt werden missen.

Der Lautsprecher wird iber den Elko mit 100 pF
angeschlossen. Auch hier ist die korrekte Polung
wichtig, der Minusstrich weist in die Richtung des
Lautsprechers. Die Antenne besteht aus einem
rund 10 cm langen Drahtstick. Der keramische
Kondensator wird am Anschluss P (Power on/
off) verwendet, damit sich das Radio mit dem
Anlegen der Batteriespannung sofort einschaltet.
Zusatzlich dient ein aus Draht gebauter Schal-
ter fur die Einstelling der Empfangsfrequenz.
Um den Schalter zu schlieBen, muss das offe-
ne Drahtende fir einen kurzen Moment in den

Pluskontakt der oberen Versorgungsschiene gesteckt
werden. Hier liegt nun die stabilisierte Spannung von
3 V. Am Anfang héren Sie wahrscheinlich nur ein
leises Rauschen, denn das Radio ist auf die kleinste
Frequenz am unteren Rand des UKW-Bereichs ein-
gestellt, wo vermutlich kein Sender arbeitet. Betati-
gen Sie dann kurz den Drahtschalter. Damit beginnt
ein Sendersuchlauf. Wahrscheinlich missen Sie den
Kontakt mehrmals schleif’en, bis der erste Sender
gefunden wurde. Testen Sie nacheinander alle vor-
handenen Stationen. Vom oberen Ende des Bereichs
springt das Radio zurick an den Anfang,

Mit diesem Versuch haben Sie bereits ein praktisch
einsetzbares Radio gebaut. Die Lautstdrke ist nicht
besonders hoch und noch nicht einstellbar. Aber Sie

kdnnen den Lautsprecher auf einen geeigneten Re-

sonanzkérper wie z. B. eine kleine Pappschachtel
legen, um den Klang zu verbessern.




i Suchlauftaster

Offnen Sie das elfte Tirchen und nehmen Sie einen

Tastschalter heraus. Dieser ersetzt den bisher verwen- B_,_j PR

deten Drahtschalter. Mit jeder Betatigung des Tasters F+\

wird der folgende Sender auf der nachsthoheren 1

Frequenz gefunden. Achtung, beim Einsetzen des + Scéan Lts Reée‘ & 100

Tastschalters in die Steckplatine muss die Einbaurich- FN+-Radio
tung beachtet werden. Jeder Kontakt des Schalters
hat zwei gegeniberliegende Anschlisse. Wenn Sie D

daher den Schalter um 90 Grad verdreht einbauen, b

ist die Verbindung immer geschlossen.
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Fir noch mehr Lautstarke und einen volleren Klang
brauchen Sie eine Lautsprecherbox. Auf der Ricksei-
te des Kalenders finden Sie die Vorlage fir ein klei-
nes Radiogehduse, das als Lautsprecherbox dienen
kann. Schneiden Sie dazu den Karton aus, kleben
Sie ihn zu einer geschlossenen Box zusammen und
schneiden Sie ein ca. 1 cm groBes Schallloch hinein,
auf das der Lautsprecher gelegt werden kann. Bereits
jetzt kdnnen Sie hdren, dass das Radio einen beson-

ders klaren Klang hat. Das liegt an der digitalen
Signalverarbeitung im Radio-IC BK1068. Alle Auf-
gaben, wie die Einstellung der genauven Frequenz,
die Filterung und die Demodulation des FM-Signals,
werden von einem digitalen Signalprozessor erle-
digt. Gleichzeitig werden die Empfangsstérke und
die Signalqualitat gemessen, und daraus wird die
Entscheidung gefallt, bei welcher Station der Such-
vorgang enden soll. Trotzdem kann es vorkommen,
dass die Sendersuche auf einer gestérten Frequenz

endet. Dann missen Sie noch einmal auf den Scan-
knopf dricken.




Scan down

Offnen Sie das Tirchen Nummer 12 und entnehmen
Sie einen Widerstand mit 4,7 kQ (Gelb, Violett, Rot)
heraus. Erweitern Sie lhre Radioschaltung so, dass
Sie nun den Suchlauf in beide Richtungen starten
kénnen: Scan-up (F+) und Scan-down (F-). Hier
kommt zuerst wieder ein Drahtschalter zum Einsatz.
Beim Suchlauf nach oben kénnen Sie ganz bequem
auf den Tastknopf driicken. Aber wenn Sie mal einen
Sender zuriickspringen wollen, missen Sie den Draht
kurz an den Minuspol halten.

Der Widerstand verbessert die Sicherheit lhres Ra-
dios gegen Fehlbedienung. Wenn jemand néamlich
versehentlich beide Suchrichtungen zugleich betd-
tigt, kdnnte es einen Kurzschluss geben. Der Wider-
stand sorgt dann dafir, dass der Strom klein und un-

gefahrlich bleibt.

Dass beide Richtungen iber den gleichen Anschluss
S der Platine gesteuert werden kénnen, liegt an einer
Besonderheit des Radio-IC. Im Normalzustand findet
man am Scanpin die halbe Betriebsspannung von
1,5 V. Der untere Taster kann die Spannung gegen
den Minuspol schalten, sodass ein Scanvorgang zu
tieferen Frequenzen gestartet wird. Der obere Taster
dagegen schaltet den Eingang auf 3 V und startet do-
mit einen Suchlauf in die andere Richtung. Tatséch-
lich arbeitet in dem IC ein kleiner Computer, der den
digitalen Signalprozessor steuert. Bei einem Suchlauf
testet er nacheinander viele Empfangskandle, bis ein
Sender mit ausreichender Starke gefunden wird.
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18 Verbesserter Suchlauf

Hinter Tirchen Nummer 13 finden Sie einen zweiten
Tastschalter. Bauen Sie ihn fir die Suchfunktion F-in 7.
die Schaltung ein. Damit wird die Bedienung des Ra-
dios noch einfacher. Andere einfache Radios besit-
zen eine Scanfunktion nur in aufsteigender Richtung.
Wenn man dann zu dem zuletzt gehdrten Sender
zuriickkehren will, muss man den gesamten Suchlauf
neu starten. Mit zwei Tastern fir up und down wird
die Bedienung bequemer. Man kann schnell mal
weitersuchen und dann ganz leicht wieder zur alten
Frequenz zuriickkehren.
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Jautstirke vedwsie

Das Turchen Nummer 14 bringt einen weiteren Tast-

J

schalter zum Vorschein. SchlieBen Sie ihn an den Vo- 1.7 1

lume-Anschluss V des Moduls an, also an den Eingang A "

zur Steverung der Lautstarke. Nach dem Einschalten | ]

. . . . . . . .

ist das Radio zuerst auf maximale Lautstarke einge- SoL R
+ can esel

stellt. Mit dem Taster am Minusanschluss kann man die 1004

Lautstarke nur verringern. Tippen Sie mehrfach kurz
auf den Taster, um die Lautstérke passend einzustellen.

FM-Radio

Vol Off Ant GND
P A -

©
<
i
Bt
B
—
LT

]
1
<

Ein langer Druck auf die Taste verringert die Lautstdr- \ F \V_ 100n
ke kontinuierlich bis auf null. Da es vorerst noch kei- . T

ne Lauter-Taste gibt, missen Sie die Batterie fir zwei

Sekunden vom Clip trennen, um das Radio wieder

neu und mit voller Lautstérke zu starten.




15 dauter und leiser

Einen weiteren Widerstand mit 4,7 kQ (Gelb, Violett,
Rot) finden Sie hinter dem 15. Tiirchen. Er wird bens-
tigt, um auch die Lauter-Einstellung einzubauen. Der
Kontakt V+ besteht zundchst wieder aus einem offe-
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nen Drahtende, das an 3 V gehalten werden muss, L R+
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um die Lautstarke zu erhdhen. Mit einer langen Beta-
tigung gelangt man zur maximalen Lautstarke.
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Vot o Qautstirbeeinstoll

Hinter Tirchen Nummer 16 finden Sie erneut einen

Tastschalter. Mit ihm soll das Radio nun so erweitert

[

werden, dass man es mit zwei Tastern lauter und lei- Ant F+ v+

ser stellen kann. Der Volume-Eingang V besitzt wie

||
der Scaneingang drei Zusténde: neutral (1,5 V), mi- .
nus (ca. O V) und plus (ca. 3 V). Gegen einen Kurz-
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schluss beim versehentlichen Driicken beider Taster
hilft auch hier wieder ein Widerstand.
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Das 17. Turchen verbirgt einen weiteren Widerstand. Er
hat 220 kQ (Rot, Rot, Gelb) und wird spater eine wichtige
Funktion zur Anpassung der Lautstarke Gbernehmen. Jetzt

aber soll er in Reihe zur LED geschaltet werden. Damit
flieBt nur noch ein sehr geringer LED-Strom. Reicht die
Helligkeit trotzdem noch aus? Die LED soll ja nur anzei-
gen, dass das Radio eingeschaltet ist. Ein geringer LED-
Strom wirkt sich positiv auf die Lebensdauer der Batterie
aus. Andererseits ist die Betriebsanzeige wichtig, damit
das Abschalten nicht vergessen wird. Wenn das Radio
namlich auf kleinste Lautstérke eingestellt wird, kann man

leicht Gbersehen, dass es noch eingeschaltet ist.

Die wichtigste Anderung aber betrifft die Antenne.
Bisher wurde immer ein offener Antennendraht einge-
setzt. Nun soll eine Drahtschleife als Antenne dienen.
Verwenden Sie dazu den gesamten noch vorhandenen
Draht bis auf einen Rest von 20 cm, der fiir weitere
Anderungen gebraucht wird. Testen Sie die Funktion
der neuen Antenne. In vielen Fallen werden Sie einen

besseren Empfang erhalten. Die Antenne kann zu einer
gréferen oder kleineren Schleife geformt werden. Ex-
perimentieren Sie mit unterschiedlichen Formen. Eine
moglichst grofle Flache erlaubt auch den Empfang
schwacher Stationen. Mit einer kleineren Flache kén-
nen Stérungen durch Ubersteverung des Empféngers
reduziert werden. Auflerdem hat diese Antenne eine
Richtwirkung. Durch Drehen der Schleife kann in eini-
gen Fallen der Empfang verbessert werden. Sie kon-
nen aber jederzeit zur urspringlichen Antennenform
zuriickkehren und den Draht als entsprechend léngere
Drahtantenne ohne den GND-Anschluss verwenden.

17 Redurierter 4ED-Strom
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Verinderter Kbang

Hinter Tirchen Nummer 18 finden Sie einen weite-

ren keramischen Scheibenkondensator mit 100 nF @ 1 I
(Aufdruck 104). Er wird spater als Koppelkonden- " "
sator zwischen dem Radiomodul und dem Endver- | ]
starker gebraucht. Testen Sie einmal, ob er auch als . H 2 Siﬂ Lfs RO
Koppelkondensator am Lautsprecher taugt und den = al] an] FM-Radio 100
wesentlich gréBeren Elko ersetzen kann. = Vol off  Am GND

hd

Das Ergebnis kann kaum Uberraschen. Der kleinere
Kondensator leitet nur sehr wenig Signalstrom zum \F- \v- 1oon
Lautsprecher. Man hért lediglich extrem leise Ge-

rdusche, wobei die hohen Téne besser ibertragen
werden als die tiefen. Das Ergebnis dieses Versuchs Ant
lautet: Man braucht einen relativ grofien Elko am
Lautsprecher zur Ubertragung des vollen Klangs.




19 Der dautsprecherverstirker

Bisher war das Radio noch recht leise. Das andert —

sich mit dem integrierten Verstarker LM386, der ey

hinter Térchen Nummer 19 zum Vorschein kommt. L IF+ IW oo 2206

Achten Sie auf die korrekte Einbaurichtung. Die An- 1

schlussbeinchen sind meist noch etwas zu weit nach l l s .
auBBen gebogen und missen parallel ausgerichtet 1 son 5 Reset v 2 s o
werden, bevor das IC auf die Steckplatine gesetzt 9V§ m[] o D . OZM'RE:: oo 4>_|]
werden kann. Das VerstarkerIC wird direkt an der T voob A3 -
Batteriespannung von 9 V betrieben, wahrend der N ] l

Radiochip mit 3 V lauft. Mit dem Verstarker wird das *V Lo

Radio wesentlich lauter und erreicht einen volleren \F' \V' . T

Klang. Achten Sie sorgfdltig darauf, dass es nie zu
einer Verwechslung oder zu einem direkten Kontakt
zwischen der 9-V-Versorgung fir den Verstarker und
der stabilisierten 3-V-Schiene fir das Radiomodul
kommt, denn das wiirde das Modul zerstéren. Der
Verstarkerausgang liegt an Pin 5 und wird mit dem
Koppel-Elko zum Lautsprecher verbunden. Der Ein-
gang liegt an Pin 2 und ist Gber den Koppelkonden-
sator 100 nF und einen Widerstand von 220 kQ mit
dem Ausgang des Radiomoduls verbunden. Der Wi-
derstand sorgt fur eine Reduzierung der maximalen

Lautstarke. Testen Sie an dieser Stelle auch einmal
den Widerstand mit 47 kQ. Das Radio wird dann
noch lauter, kann aber bei voller Lautstarke Ubersteu-

ert werden.




Hinter dem 20. Tirchen finden Sie einen weiteren
Tastschalter. Mit einem kurzen Tastendruck kénnen
Sie das Radio stumm schalten und mit der folgen-
den Betatigung wieder einschalten. Das Radiomodul
ohne Verstarker braucht etwa 20 mA. Im Stand-by-
Modus (Power down) flieBen nur wenige Mikroam-
pere, die Batterie wird also geschont. Allerdings
brauchen die LED und der Verstarker weiterhin etwas
Strom. Eine Untferbrechung bis zu einer Stunde ist
noch sinnvoll. Erst wenn das Radio fir langere Zeit
nicht benutzt werden soll, sollte man die Batterie vom
Clip trennen.

Stummachallung
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Das Tirchen Nummer 21 bringt einen Elko mit 10 pF

zum Vorschein. Er wird parallel zur stabilisierten Be- Y|

triebsspannung von 3 V angeschlossen. Damit funk- s SR oon 220

tioniert nun auch die Speicherfunktion. Eine Beson- | 1

derheit dieses Radiomoduls besteht namlich darin, . [ R .
dass der zuletzt eingestellte Sender und die zuletzt L Sean LS Reset 3V 2 >5_1°n°p
eingestellte Lautstarke im Stand-by-Modus erhalten 9V§ e 40, 47k|] o [] o O:M_Ra:: o A
bleiben, solange die Batterie angeschlossen ist. Sie T 1 v Y 3 ] s
missen also nicht alles wieder neu einstellen, son- « —

dern kénnen lhren Lieblingssender mal kurz abschal- *Y eo 1o0n l

ten und anschlieBend sofort weiterhdren. \ o

Der Elko wirkt als kleiner Energiespeicher und iber-
brickt voribergehende Spannungsschwankungen.
Zuletzt gab es namlich kurze Spannungseinbriche
beim Betdtigen der P-Taste. Befand sich das Radio
im Stand-by-Modus und wurde wieder eingeschaltet,
stieg die Belastung plétzlich an. Der Spannungsregler
konnte sich nicht schnell genug auf die Lastdnderung
einzustellen. Deshalb wurde die Spannung fir einen
kurzen Moment zu klein, sodass die gespeicherten
Einstellungen verloren gingen. Mit dem zusatzlichen
Elko dagegen bleibt die Spannung ausreichend sta-
bil. Das Radio merkt sich also die letzte Einstellung.
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Lwiick zum Bandanfang

Hinter Tirchen Nummer 21 finden Sie erneut einen

7530

Tastschalter. Damit kann nun auch die Reset-Funktion !

des Radios genutzt werden. Bei einem Druck auf i IF+ I\u

den R-Taster stellt sich das Radio auf die unterste | 1?)'"_ =

Frequenz im UKW-Bereich ein. Das erleichtert die : ﬂl. T . -
Orientierung bei der Sendersuche. Wahrscheinlich L “”H m[] San Lo Feest 2 >5_|]"
kennen Sie von anderen Radios schon die Reihenfol- N= 10 ' ’ v of At oD f

ge der Stationen in lhrem Sendegebiet. So finden Sie T [ || e
leicht lhren Lieblingssender. —




23 Thansistorschaller

Offnen Sie Tirchen Nummer 23 und nehmen Sie
einen PNP-Transistor BC557 heraus. Er besitzt drei
Anschlussdrahte und hat das gleiche Gehause wie
der Spannungsregler. Der Transistor soll hier als |
Schalter eingesetzt werden. Dazu wird der Span- 3
nungsregler an die Basis (Mitte) angeschlossen. Der
Emitter (rechts) liegt am Pluspol der Batterie. Sobald
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ein ausreichender Basisstrom flie3t, wird der Transis-
tor leitend und schaltet die Betriebsspannung fir den
Endverstarker iber seinen Kollektor (links) ein.

Die LED mit ihrem eingebauten Vorwiderstand wird
nun mit einem zusdtzlichen Vorwiderstand ebenfalls
an den Kollektor gelegt. Sie leuchtet, man sieht also,
dass der Transistor den Verstarker einschaltet. Betdti-
gen Sie nun zum Test die Power-down-Taste. Das Radio
geht aus, aber die LED bleibt an. Das bedeutet, dass
der Transistorschalter noch nicht ausgeschaltet werden
kann. Die Ursache liegt in dem geringen Reststrom des
Spannungsreglers, der immer noch ausreicht, um den
Transistor geringfigig einzuschalten. Dabei kann es je
nach Zustand der Batterie zu Pfeifgerduschen aus dem
Verstarker kommen. Eine Lésung wartet schon hinter
dem néchsten Tirchen.




Energie sparen

Hinter Tirchen Nummer 24 finden Sie einen Wider-

stand mit 100 Q (Braun, Schwarz, Braun). Er wird

nun zwischen Basis und Emitter des Schalttransistors IF+ IW

eingebaut. Damit wird der Reststrom des Spannungs- ":"I"_ 220

reglers abgeleitet, sodass der Transistor im Power- 100R l l )

down-Zustand  zuverlassig abgeschaltet wird. Sie " []ene Sen LS Reset v L, o
kénnen das Radio jetzt mit dem P-Taster ein- und gv_—i_ ‘”"[] 47 I:I FM-Radio >
ausschalten und sehen den Zustand jederzeit an der = o \(Z' A 3| [ oss
LED. |

Das Radio braucht bis zu 50 mA bei voller Lautstarke. \ F \v— T off \ Reset

Eine Alkalibatterie hat eine Kapazitat von 500 mAh.
Damit kann das Radio zwischen 10 und 20 Stunden
lang betrieben werden. Im Power-down-Zustand wird Ant
nur noch ein Strom von 0,07 mA gebraucht. Die Bat-

terie wiirde damit viele Monate durchhalten.

Damit ist lhr Radio fertig! Verwenden Sie die kleine
Karton-Lautsprecherbox oder basteln Sie sich ein ei-
genes Gehduse. Entscheiden Sie, welche LED-Hellig-
keit und welche Lautstérke optimal sind, und setzen
Sie die passenden Widerstande ein. Finden Sie fur
lhr Sendegebiet die optimale Antennenform. So ha-
ben Sie am Ende Ihr ganz persénliches Radio.

([T l'-li=i=i

Wir wiinschen allzeit guten Empfang!




R gl Ring 4
ffer kator lera

Braun 1 10

Rot 2 100

Orange 1000

Grin 100000 0.5%

Blau ™

Violett

F RAN Z I S ©\20_18 Franzis Verlag, Richard-Reitzner-Allee 2, 85540 Haar _ 2618L01

Zusatzlich erforderlich:
Eine 9-Volt-Block-Batterie

Fiir Kinder unter 14 Jahf;h,nicht geeignet!
g N

GTIN 4019631670465

ceall |l I



	Retro-Radio-Adventskalender
	Impressum
	Vorwort
	Inhaltsverzeichnis
	1. Die Leuchtdiode
	2. Batterie kontaktiert
	3. Der Lautsprecher
	4. Die Steckplatine
	5. Ein Schalter aus Draht
	6. Reduzierung des Stroms
	7. Elektrischer Energiespeicher
	8. Stabile Spannung
	9. Der Scheibenkondensator
	10. Das einfachste Radio
	11. Suchlauftaster
	12. Scan down
	13. Verbesserter Suchlauf
	14. Lautstärke reduzieren
	15. Lauter und leiser
	16. Verbesserte Lautstärkeeinstellung
	17. Reduzierter LED-Strom
	18. Veränderter Klang
	19. Der Lautsprecherverstärker
	20. Stummschaltung
	21. Gespeicherte Einstellungen
	22. Zurück zum Bandanfang
	23. Transistorschalter
	24. Energie sparen


